n 92 


TEN r 1 8 * 
Fig Fe. g x ; 


Sönigligpe Preußifdhe Stettintſche Zeitung 


war 
PTR 1 En 
| Su EB 
“@ —— = 
\ IR A 
! = 
5 u 
— 
e 


. ap rg. be — — 


Ju Be de Effen dateſhen Erden, i 
Große Wollwebeeſtraße No. 554. 


"No. 104. Freytag, den 29. December 1815. 


1 An die Zeitungs Leſee. i 
B f aßen Ablauf des Vlerteljahrs werden dle Intereſſenten dieſer Zeitung hierdurch erſucht dt 
en das erſte Duartal Fünftigen Jahres mit 1 Groſchen Eourame, in 80 eg 
en Erempels und zwer dor dem aften Januar elnzuſenden und dagegen den Pränumeratons Scheln 
in Einpfang zu nehmen. Melt dem erfien Januar leltt der Prels bon 4d Rip; Courant cin, und ec 
iſt nicht unſere Schuld, wenn aledann nicht ale früber erſchlenenen Nummern dieſer Zeitung gachgellefert 
eee Die Austheilung der Zeitung geſchieht des Montags und Freitags Nachmittags um 
2 Uhr und dle Zahlung der Prguumerattlong Gelder, wird Sonnabend den 30. d. M. von 8 bis 12 Up 
Ver, und » bis 6 Uhr Nachmittags angenominen. BERN 
Stettin den 29. Dechr. 1815. 15 9 
2 Die Erpeditlon der Stettiner Zeitung. 
— — * 
„ „Der patriotiſche Sinn der Einwohner der Yroping 


Sr i Pommern durch freimillige Beiträge für die 
Wohlgefallen babe Ich aus dem el, i den an snaaliden 
„gi bh de Dome ö eben 5 2 für ben 0 15 5 Und für die Unterſtͤͤtzung der Wittwen und Walen der 
Gans ger und de Einnahme don Bar 2 0 b r aa nene Daügech beware der Einnahme von Pac 
e Summe von 11893 R in, heiten 11,893. Reble. ei 
bah die Beiträge um Beten der 228 55 . „Wir haben den ae e e; 
e rocn; Krl, Meier Reiek "Ben: elumodun Dr Feste 
iet 1 Ost, > Pomme g hi 

Mein Anerkenntnif der Geſinnungen treuer — "fehl Sr. Könial. Maren uch PR 3 55 
liede und MWrbirhätigkeit, welche fie unberändelt bewaͤh⸗ henden Allerhöchſten Ca ets⸗Ordre . 


N 5 vom 10. d. 
sen, den verdienten Beifall bekannt zu machen. . folgen, können wir den Wunſch ni cken, das 
"Berlin, den 4e. December 1815. u dieſes huldreiche Anerenntniß. uet ecru 02 — 
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Berlin, vom az. December. 

Folgender aus der allgemeinen Zeitung Nr. 349. vom 
15. December entlebnte Auſſatz, enthält über den Her⸗ 
gang der in Paris gerflogenen Unterbandlungen eine treue 
und richtige Darſtellung, und wird deshalb in unſere 
Blaͤtter aufgenommen. 


„Paris, 30. Nov. Es wird ihnen nicht unangenehm ſeyn, 
über die letzten großen Verhandlungen zu Paris noch eis 
nige nähere Data zu erhalten, deren Aechtheit und Ge⸗ 
nauiakeit, da Shen die Quelle bekannt iſt, Sie ihlen 
Leſern verbürgen Finger Wenn dieſe Verhandlungen 
nicht früher zur Reife gekommen find, fo war gewiß 
nur die Reichhaltigkeit und Schwierigkeit der zu bear 
beitenden Gegenstände, nicht Mangel on gehöriger Tha⸗ 
tigkeit oder Lausſamkeit des) Geſchartsganges, daran 
Schuld. Die Minifterialfonferenzen, von welchen die 
Friedensunterhandlungen mit Frankreich nur einen Theil 
ausmachten, und in welchen zugleich eine Meuze der 
wichtigsten Verhaͤltniſſe zwiſchen den verbündeten Höſen 

elbſt regulitt werden mußten, wurden vier Monate hin⸗ 

urch ohne Unterbrechung oder Stillſtand fortgeſetzt. 
Man verſammelte ſich taglich Mittags um 12 Uhr dei 
Lord Caſtlerengh, im ehemaligen Hotel Borgheſe, wel: 
ches feit dem vorigen Jahre das Engliſche Geſandſchaſts⸗ 
hotel iſt, und wo ſich auch die zu den Conferenlen ge⸗ 
börenden Kanzleien und Archive befanden. Die Konfes 
renz dauerte gewohnlich bis 3 Uhr und länger, Die 
Abende waren außerdem mannigfaltigen Separatverband⸗ 
lungen gewidmet Der Herzog von Wellington und Lord 
Caſtlereaah, Fuͤrſt Metternich und Freiverr von Wellen: 
berg, Fuͤrſt Hardenberg und Freiherr v. Humboldt, Surf 
Raſumcwsky und Graf Neſſelrode, und ſeit der Abreiſe 
des Letztern Graf Capo d Iſttia, Dies waren die eigent⸗ 
lichen und beſtandigen Mitalteder dieſer Konferenzen. Ob 
gleich die Gefchäfte ohne alles Ceremontel und ohne alle 
Pedanterie, in freier und kollegialiſcher Form getrieben 
wurden, fo war doch im allgemeinen angenommen, daß 
die auf die Unterhandlungen mit Frankreich Bezug habende 
Protokolle und ſonſtigen Aktenſtücke, von den Acht Mini⸗ 
ſtern (da fie alle zur Unterhaudlung bevollmaͤchtigt waren), 
hingegen das, was im Namen der . aus: 
gefertigt ward, nur von den vier Chefs oder Repräſen⸗ 
kanten dieſer Kabinetter (Caſtlereagh, Metternich, Har⸗ 
denberg, Neſſelrode, und ſpaͤter Capo d.Iſtria) unterzeich⸗ 
net werden ſollte. Die Miniſter hatten gemeinſchaftlich 
Herrn v. Gens zu ihrem Generalſecretair ernannt, der in 
dieſer Qualität allen Konferenzen beigewohnt, und ſaͤmmt⸗ 


liche Protokolle, Noten, Traktate u. f. f. unter der Leis 
tung der Miniſter abgefaßt hat.“ Aus dem bisber Ge⸗ 


fasten ergiebt ſich ſchon, was davon zu halten ift, daß 


verſchiedene „bedeutende Manner,“ wie ein berühmtes 


Deutſches Blatt, welches über den Gang der Parifer 
Verhandlungen eine Menge kühner Poeſien geliefert hat, 
unter andern erzählte: „ſich, als fie den Charakter dieſer 
Verhandlungen inne geworden, von den Konferenzen zu⸗ 
zuͤckgezogen hätten.“ Bei einigen der fruͤhern Konferen⸗ 


u”) Diefe Stelle bedarf einer Berichtiaung. In den 
Miniſterial⸗Cenferenzen, die der Definitiv- Verbands 
lung vorgingen, hat der Oeſterreichiſche Kaiſerliche 
3 Herr Wacken das Protokoll geführt, und 
erſt bei den nachherigen eigentlichen Unterdandlun⸗ 
gen mit Frankreich iſt Herr von Gens eingetreten. 


— N 

en, wo man ſich noch bloß mit militalriſchen Genenflän 

u befchäftigte, wurden bin und wieder der Ni. iche 
Geſandte iu Paris, Pozo di Borgo, und einige Otſter⸗ 
seichifche und Preußiſche Generale zugelaſſen; da fie aber 
nicht anders erſchienen, als wenn fie eingeladen waren, 10 
kaun man von Ihnen wenigſtens nicht tagen, daß he fi) = 
zurückgezogen batten. Und im meit ru Verlauf der Sache, 
ha der ganzen Dauer der eigentlichen politiſchen 

erhandlungen, iſt außer den oben genennten Perſonen 
Niemand ber den Mintſterial⸗Konferenzen zugegen gewe⸗ 
fen. Die einzige Ausnahme war, daß zu Anfang des 
Novembers bii den Beralhſchlagungen über die mit 
Frankreich wegen der Geldleiſtungen abzuſchließenden Konz 
vention, der Peruß. Finanzminiſter, Hr. v. Bülow, drei‘ 
oder viermal dimugezogen ward. Selbſt der Feldmar ſchall 
Fuͤrſt von Schwarzenberg, obgleich vom SKaifer zum 
Mitoevollmaͤchtigten ernaunt, war nur bei zwei oder 
drei Konferenzen gegenwärtig, weil gerade in der Zelt, 
wo die unmittelbaren Friedensunterhandlungen begaunen, 
fein Aufenthalt in Paris ein Ende nahm. Der Antheil, 
welchen das Franzöſſſche Kabinet an dieſen Konferenzen 
gehabt hat, wird nich leicht beſtimmen laſſen, wenn man 
folgende Umftände in Erwägung zieht. Der König batte 
den Fürſten Talleyrand, den Herzog von Dalberg und 
den damaligen Finanzminiſter Baron von Louis zu Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt. Dieſe dri Minister erſchienen 
am a0. Sept. in der Konferenz, wo ihnen der urſprüng⸗ 
uche Entwurf des Hauptiraktats mit Frankreich, an wel“ 
chem ſeitdem nur ein Einziger weſentlicher Punkt die Ab⸗ 
tietung von Conde an den Konig der Niederlande) geän⸗ 
dert worden if, mitgetheilt wurde. Durch eine beſon⸗ 
dere Verkettung der Umſtaͤnde war dieſe Sitzung vom 20. 
Sept. zugleich. die erſte und die letzte, welcher jene Dreh” 
Minifter betwohnten. Sie übergaben zwar am folgen? - 
den Tage eine (bisher nicht bekannt gewordene) ſehr 
ausführliche Note, worin fie die Anträge der verbünde⸗ 
ten Hoͤſe, ehne fie jedoch ernſtlich abzulehnen, aus dem 
Grundſatze, daß das Eroberungsrecht auf den letzten 
Krieg micht anwendbar ſey, zu bereiten ſuchten, und es 
wurde auch ſogleich eine nachdruͤckliche Antwort auf dieſe 
Note beſchloſſen, und wirklich entworfen, Ehe dieſe aber 
abgehen konnte, erfuhr man bereits, daß an demſelben 
Tage das geſammte Franzöſiſche Miniſtertum feine Ent⸗ 
laſſung erhalten batte. Der Heriog von Richelien, der 
son nun an das Gefchäft allein übernahm, verließ ſogleich 
den von feinen Vorgängern betretenen Weg einer frucht 
loſen Diskuſſion allgemeiner Grundfäge, und ſchien von 
der Ueberzeugung auszugehen, daß bei der damaligen Lage 
der Sachen jeder Widerſtand von Seite des Franzöſiſchen 
Kabinets nur die augenblicklichen Drangſale des Lande 
verlängern, in dem Entfchtuffe der Verbuͤndeten aber 


. 


keine bedeutenden Veranderungen zum Vortheil Frank⸗ 


reichs bewirken konnte. In dieſem Sinne hat er auf? 
en ſehandelt. Sein perſönlicher Charakter ficherte 
hm die allgemeine Achtung, und zur unmittelbaren Er⸗ 
leichterung des Landes trug er weſentlich bei. Als un“ 
terbandelnder Miniſter blieb er faf durchaus in einer 
paſſiven Stellung. Auch erſchien er nur ſelten, und ” 
wohnlich nur auf foͤrmliche Einladung, in den Minitte/ 
rial⸗Konferenzen. Die Minifter der zerbündeten Höfe 
hatten das franzöſſſche Kabinet aufgefordert, einen fer 
ner Geſchaftsmaͤnner an der Redaktion des Haupttraktat? 
und der Nebenkonventionen Theil nehmen zu laffen; und 
der Stastsrath Labesnardlere wurde mit dieſem Geſchaͤft 
beauftragt. Seine Mitwirkung dabei war indeſfen ſehr 
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3 1 1 vom 22. Derbe. 
Privatnachrichten aus Paris zufolge er gr bie Engl. 
und Hanndverifchen Truppen nach und nach die Gegens 
den um Paris. Zu St. Cloud, Seyres c. lagen noch 
einige Detaſchementer, die aber ebenfalls auf den taten 
dieſes abzumarſchieren beordett waren. Das Hauptquar⸗ 
tier des Herzogs v. Wellington ſollte am 20, dieſes von 
dort nach Cambrai verlegt werden, und um jene Zeit 
Paris und die umliegende Gegend aänslich von den Eng⸗ 
liſchen und Hanndveriſchen Truppen geräumt ſeyn. Der 
Herzog von Wellington wird dis Anfangs Januar zu 
Paris bleiben, dann aber auf einige Zeit nach England 
teifen. Zu Boulogne waren loco bis 1200 Mann Enge 
liſche Truppen angekommen. 


+ Frankfurt, vom 9. December. 

Die Preußen marſchiten zu ſehr ſtarken Kolonnen zu⸗ 
ruck; die Schiffbruͤcke bei Main iſt wegen des Eiſes abs 
getragen, deswegen ſetzen die Truppen bei Oppeuheim 
mittelſ der fliegenden Brücke und mehreren Nachen über 
den Rhein; die Ueberfahrt daſelbſt geht ununterbrochen 
fort, weil man von einem Tage zum andern groͤßerm 
Eisgange, der das Ueber ſetzen voͤlig unmöglich machen 
würde, entgegenſteht; die Durchmärſche werden daher 
Ai uns wohl früher beendigt ſeyn, als man Anfangs 


glaubte. 

Ole Preußen haben jetzt auch gelernte Sänger bei ihr 
ren Regimentern: ehegeſtern Abends wurden wir durch 
eine ſolche von 20 Soldaten nach allen Regeln der Kunſt 
alsgeführte Vokalmusik angenehm überrascht; fie fangen 
Kriegsueder von ihrem auf dem Bett der Ehre entſchla⸗ 
ſenen Waffengenoſſen Körner; es wäre zu wünſchen, daß 
ſolche berzerhebende Geſaͤnge bei allen Deutſchen Trup⸗ 
pen, welche ohne dies Muſik lieben, eingefuͤhrt wuͤrden. 


Vom Rhein, vom 14. December. 
Mit nachſiehendem Armee, Befehle entließ der Feld⸗ 
marſchall Fürſt Blücher die unter feinem Befehl geſtan⸗ 
denen Bundestruppen: N 


Hauptquartier Compiegne, den ag. Det. 1815. 

„Nach dem Auoſchluſſe der Unterhandlungen in Paris 
brechen jetzt die alltirten Heere aus Frankreich auf, um 
nach ihrer Heimath zurückzukehren. Die Ruhe und Sicher⸗ 
beit von Europa war von neuem gefährdet; der gemein⸗ 
ſchaftlichen Gefahr iſt durch gemeinſchaftliche Anſtrengun⸗ 
gen begegnet worden, und der Sieg hat unſere Anſtren⸗ 


gungen gekrönt. An die Preußiſche Armee haben ſich 


die Churheſſuchen, Mecklenburgiſchen, Sachſen⸗Weimar⸗ 
ſchen und Gothaſchen, Oldenburaſchen, Anhaltſchen, 
Schwarzenburgſchen, Lippiſchen und Waldeckſchen Truppen 
angeſchloſſen, und ich habe die Ehre gehabt, fie unter 
meinem Befehle zu haben. Dieſe braven Truppen haben 
auch im jetzigen Kriege erneuerte Beweiſe ihrer alten be⸗ 
zühmten Tarfeikeit gegeben, und ihrer Ausdauer und 
Thaͤtigkeit iſt es mit zmuſchreiben, daß ein anſeunlicher 
Theil der Feſtungslinie an der Granze Frankreichs von 
uns erobert worden iſt. In dem Augeublick, wo der 
Ruͤckmarſch beginnt, und wo ich aufhoͤre, der Dberbe; 
feblsbaver dieſer Truppen zu ſeyn, ertheile ich ihnen das 
Zeugniß des ehrenvolliten Benehmens. Ich werde ein 
Vergnuͤgen darin finden, es gegen ihre Fuͤrſſen und 
vor dem gemeinſchaftlichen Vaterlande auszuſprechen. 
danke den Herren Generalen, den Herten Staabs , an 


Ober ı Dffieieren, und den Unter⸗Ofßeieren und Ger 
mieten dieſee braven Sruppen für die Aultcengungen die 
Ans vereint zum Siege geführt haben. Bläser" 
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5 Neapel, vom 28. September. 
Vorige Woche hatten wir hier einen ſchrecklichen Sturm, 
wobei ein Bombardierſchiff ſogae mitten im Hafen ver⸗ 
ſank. Die Eugliſche Brigg Pegaſus, welche den Abend 
zuvor aug Smyrna auf der Rhede angelangt wür, That 
während der Nacht und am Deren häufige Norhſchüſſe; 
allein niemand konnte helfen, de die Wellen fich berghoch 

eranwalzten. Es war 5 97 aſt, die Menſchen az 

ord zu ſehen, die um Hülſe ſlehten; es befanden ſich 
dabei an 30 Paflagiırs mit Weibern und Kindern, ins 
ter andern ein . 
zoſiſche Conful zu Tr li 


N Der Kaufmann, dem das 
Schiff empfohlen wos, 


Je 
ER 2000 Ducaten, 
wenn man gur die Meyſchen Torten wollte. Endlich fepten 
© beherzte Matrosen zan dex Königl. Fregatte St. Chris 
ſiania ier Leben daran, und waren fi 


o glücklich, nach 
2 Stunde Arbeit das Schiff in den Hafen zu brin⸗ 
28. f n 


8 Paris, vom 12. December. 5 
unter den Pairs haben alle anweſende Marfhälte für 
den Tod von Ney geſt mmt. Bey ſeiner Himichtung 
wollte er ſich die Augen nicht verbinden affen. „Ich 
zufe, ſagte er, die Menſchen und die Nachwelt, ich rufe 
Boit zum Richter an. Es lebe Frankreich!“ — Es lebe 
der König! war dagegen der Ausruf, den alle Truppen 
dei der Hinrichtung ertönen ließen. \ 


Mehrere Offteiers der Englifchen Armee 
El abwenden Anme eadelten den 


„Geſtern trug Graf Beugnot in der Kammer der Depu⸗ 
ürten auf die Ereirung von 16 Millionen 34000 Franken 
Renten und Inſcriptienen auf das große Boch für z20 
Millionen Franken an, wofür dieſe 
letzten Traktaten beßtimmt find. Dar 
e 34,000 Franken Renten 
Bentheim und Steinfurth. „Das S 
fſagte Graf Beugnot, iſt ein Beweis der Herſtenung det 
Credits. Alle Zablungen, wom ſich Frankreich noch 
den Traktaten verbindlich gemacht hat, find bisher täglich 
pünktlich geleiſtet worden. Laßt uns daher zeigen, daß 
Frankreich, welches vormals durch die treue Vollziehung 
Der Ttactaten fo berühmt war, 
gung ſeines Königs auch dieſe 
erhalten hat!“ 


Marſchall Ney hatte, nachdem er fein Todesurthelk ver; 
vemmen, noch einen Brief an feinen Schwager den 
Herrn von Gamont, geſchrieben. Als er zum Richtylatz 
geführt wurde, erinnerte ex ſich dieſes Briefes, den er 
auf dem Tiſche zurückgelaſſen, und ließ ihn durch einen 
Officier holen und bergab ihn zur Beſorzung dem pfar⸗ 
ser von St. Sulpice. . 4 


Viele Engliſche Erüppen marſchlren jene nach Calais 
und Boulogne, um e l werden. 

er Hersog von Choiſeul weigerte ſich bei dem Tobes⸗ 
Be Ney feine Stimme une „Zweimal, 
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te er, ward ich vormals als Emigrant, wie ich bei 
Alge Schiſſbrnch gelitten hatte ze. von einem Tribunal 
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Kammer der Baſts hatten anfangs wehren 

auf Deportation von Ney angerkagen. 52 


Ein Elabb, der ſich in der Straße Sr. Honor? gobll 
det dat, und einige andere werden del dem Einfluffe, de 
ſie ſich aumaßen, nicht mik Gleichgültigkeit angeſehen 
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Neueſte Nachrichten 


„Paris, vom 15. December. . 

Der General Hebels it Kb mehrere Mal gerbört ! 

9 geſtern iR man auch zum Zeugen, Verhör 
U * . 1 * 


Wie man verſichert, iſt der General Oreuen am „often N 
März, Gouverneur der 11. Militair-Divifion (Bordeaux), 
verhaftet worden. f „ 
In ber. geſtrigen Sisung des Caſſatious, Gerichts wurde 
1 Sela gegen das am zaſten pe „ 
Ur fengerichts ‚des Seine „ 1 
Be 5 8 shesurtheil gerhan bie Gafatiom, Diefed Ur | 
Sie 4 
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Fuze ſey den 
word 


die aus den De⸗ 


Dieſe Gegengruͤnde gegen das Urtheil wurden jtodr von 


reurgeneral Mourre widerlegt und demnach das Geſuch 
unt Cafation des Urtheils „zurück 2 75 

benahm ſich übrigens den Zeltungen gute * ſehr gefaßt 
und ſtandhaft, ob er gleich nach dleſer 

und nach dem Ausgange des Neyſchen Proceſſes, der 


auch bei den Verhandlungen über den erſten Gegengrund 


erwahnt wurde, nichts Gutes für ſich erwarten darf. 


Den er 
vater länbiſchen Helden 
ö bes EN 


erſten Pommerſchen Infanterieregiments 


bet Ihrer Rückkehr in die Heimoth. 
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Stettin, am asſten December 1875. 


Lobert des Altars Flamme Dix Eimiger Friedrich! 
Er Orünen Deinem Andenken des Feste Siber N 


Schalt Deiner Glorie der Menge Frohlocken, 


Jiugbeind umſchwarmend Dein bebres Standbild? 


Deine Enkel ſind es, dewunderter Brennen⸗Fuͤrſt, 
Schau' herab von Deinem Wolkenſitze! 
Aus blutiger Schlacht kehren die Helden heim, 
Rettend Deinen und Deiner Ahnen Ruhm. 


Sie ſchuͤtzten des Vaterkandes Gauen, den Säugling, 
Die blühende Braut, des grauen Vaters Silberlocke, 
Sie ſchmetterten nieder der Franken Lügendrut, 


Erürsten des Moloch Prieſter — und feinen Tdron ? 


Stegne die Enkel, Deiner würdig, Vater Friedrich! 
Dein Name leuchtet“ Ihnen in dunkler Nacht, 
Dein Zoͤgling Vluͤcher goß in Ihre Heldenbruſt 
Deines Flammenwortes Geapiianft 8 
Lächle den Helden holder Säugling F Freundlichen Bl ckes 
Auch Du edle Jungfrau, Deiner Liebe Beſchuͤtzern! 
Stegne die frommen Kampfer ſterbender Orels, 
Ju ſtein Erde ſchlummers zu nan; 


Lavalette 


thek eine Abtbeiſung de 
Ae „ 
uſchtiſt: „Ich gehoͤte zu 
ürſt Marmiton 28 N 
nud dem Par Greg! N als Sir 


r ande 


ruͤckweiſung 


Krone 


Euer Nam' als köglicheg Gesten 


3 ai Unter den Namen der Vaterlandstester. 


N ebalten als Suppleant zugegen geweſen. 6) Der Pra, 
(en habe die Geſchworuen nicht Ber | 
batten bervorgehenden Hauptbeweiſe pro und contra, aufs 

merkſam gemacht. > | 


Eutopens. 
pa berge 
e 


Kine fordert 
Preußiſchen 


a — der Un 
ſeys aus falſchem Aachen e 
n 5 


‚Zolentin 
iften der Frat 
e die Univer 


Minifiern v. 
dem Henecal Mü v. Humboldt, v. 


wurden 


2 


x x 


Pa e und die einzelnen 


land geboppeit ſchimpfliche 


kommt, ma 
ürften abe 


rn, in Heidelberg erbeutete 


Ei⸗ 


und wohl nich 
} uch eine gemt 
wir auch bei Maaß regeln, 
ae wiberfgrechen ſcheinen, 
auch dieſe Konſe nen 


er Kirche nen 
0 


be 


rg das 


eben 
aben ein 


K* 
iverſitat zu e um 


f Litersriſche An 
—— 


a7, und at, Band. gr. 8. Leirzig, ber Ger 


* 


zeige, 


Friedrich Heinrich Jatobis 15 


Werke. 


d. Juͤngern, Ladenpreiß 5 Nihlr. — 


Da dieses klaſſiſche 8 


"bedarf, ſo begnuͤgen wir 7 

beige bes Inhalts dieſer beyden en Bände A 
„Juhalt des erſſen Bandes. — 1.) 

Sendſch 


8 ˙* daz 


2. 
Sufalge Lig 


105 e Empfehlung 


ungen e 


Füͤrſt, feys aus 


über 


(Hamd, Corr.) 


hard Fleiſcher 


ide zu liefern: 
Allwills Brief; 


zeiben an Erhard 


ines einſamen 


Weit; 


kers. 4 Die feinſte aller Haderkünſte, eine Aneldote. 
5.) Spifts Betrachtung über einen Beſenſtiel, und wie 
ſie entſtanden iſt. 
helm Heinſe und Johann Georg Hamann. 


Juhalt des zweyten Bandes. — r.) David Hume 
über den Glauben, oder Idealismus und Realismus, 
Ein Geſpraͤch. a, Vorrede, zugleich Einleitung in des 
Verfaſſers ſaͤmmtliche philoſophiſche Schriften (gan; 
neu). b.) Das Geſpraͤch. e.) Beplage über den trans 
feendentalen Idealſsmus. 2.) Ueber die unzertrennlich keit 
des Begriffes der Freyheit und Vorſehung von dem Be⸗ 
griffe der Vernunft. 3) Etwas, das Leſſing geſagt hat. 
Ein Commentar zu den Reiſen der Paͤbſte. 4.) Anhaug zu 
dem Etwas. F.) Ueber das Buch: Ves lettres de Ca- 
cher und eine Beurtheilung deſſelben. 6.) Einige Ber 


trachtungen uͤber den frommen Betrug und uͤber eine 


uft, welche nicht die Vernunft iſt, An Johann 
Geng Eat. 7.) An Herrn Friedeſch Nicolai in 
Berlin. 8.) An Herrn Laharpe, Mitglied der franzoſi⸗ 


ſchen Akademie in Paris. 


Die Fr. Nies laiſche Buchhandlung in Stettin 
nimmt hierauf Beſtellung an. a 


Stettiner Theater. 

Nach den mehrfach geaͤußerten Woͤnſchen des Pur 
blikums wird 

der zweite Maskenball im Schauſpielhauſe 
Rast am Sonnabend den zoften d. M. erſt ) 

am Sonnabend den sten Januar k. J. 

gegeben werden. Billets zu den Logen und zum Tanzſaale 
a 1 Kthlr. Courant find bey dem Caſſirer Herrn Lencke 
zu haben. - 


Anzeigen. 
dem bevorſtehenden herzerhebenden Friedensfeſte 
Ar ich eine kleine Sammlung geiſtlicher Lieder 
von Niemeyer und von andern gefuͤhlvollen Liederdich⸗ 
tern, zum frommen beliebigen Gebrauch des Pommerſchen 
Publikums abdrucken laſſen. Das Eremrlar zu 1 Gr. 
in ., zu haben bei dem hieſigen Schloßkuͤſter Hoff⸗ 
mann. Stettin den zoſten December 1815. : 
Engelken, Conſiſtorialrath. 


Ein auf einem hleſigen Cemtolr arbeitender junger 
Mann, wünſcht zu Ostern ſein Eng darment zu verändern. 
Er wird die beſten Zeugniſſe ſelpes Wabbvelholtens aufs 
welſen. Sollte dier darauf reflsctire werden, fo bittet 
derfeibe, ibm, mit den Bedingungen, unter welcher er 
plactrt werden kann, in verſiegelten Rrieſen, mit der 


Addreſſe K. 2. die die dieſſge Zeltungs⸗Expedition ats 


uimmt, techt bald bekannt i machen 
2 Was 


Vom sten Jannar 1816 gebt alle Woche iweymabl, 


nemlich Dlenſtag und Sonnabend zz Une Abends, eine 
gang verdeckte Poſtkaleſche vun hlür nach Stettin, felbige 


kehrt wiederum von Stettin zurück, Sonntag und Mitt, 


6.) Briefe an Mariane „ Wil 


woch um a Ur Nachmittage, und triſt des Abend 


bis 
ein. Stargard den az. Decbr. 1815. 1 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. v. Beyer, u 


Geburts-Anzeige, 


der Sohn meiner Tochter Eliſa, 
Armee befin lichen Rittmelſter Julius von Slemming. 
Dies zeiget unfern Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
der General der Infanterle von Ruͤchel. 
Haſelen den 20. Decbr. 1819. 
To des fa ll. 


und den annoch bey der 


Muttter und Schwiegermutter, 
Juſtizbuͤrgermeiſter Schwartz gebohrne Hoͤpfner, ma⸗ 
chen wir, unter Verbittung der 
abſten December 1815. Geſchwiſtere Schwartz. 
Reinholtz. 
Publik an dum. 


Den Entdeckern eiuer Mordthat wird eine Belohnung 1 


von so Nthlr. verheißen. 

Am loten d. M. iſt in dem Graben, 
des der Kämmeren zu Paſewalck gehörigen Doris «els 
ling und die des Ferdinandshoffſchen Amtsdorfes 
theilet, der nackte Leichnam eines durch ſchwere 


gen Menſchen, von ungefähr 20 Jahren und Fuͤnf Fuß 
5 Zoll groß, gefunden worden, der in der dortigen Ge⸗ 
gend nicht vermißt ward, 

ſender geweſen iſt. An 


N Dr 3 
3 
4 
N, 
0 


Am naten dleſes ward mir ein junger Enkel gekobren ; 


Das am asien d. M. Mittags 12 Uhr am Schlage 
erfolgte Absterben unſerer geliebten, verehrungswürdigen 5 
der verwittwet geweſenen 


Beileidsbezeigung, unſen 
Verwandten und Freunden hiemit bekannt. Cammin den 5 


welcher die Felden 


Dargiz 
Verletzun⸗ 
gen am Kopf, im Geſicht und am Halſe gemordeten jun: 


und alſo wahrſcheinlich ein Rei⸗ 
feinem rechten Arm find indeſſen 


1 


die Buchſtahen E. B. eing at und die an ihm verübte 


Greuelthat leidet keinen 
hierdurch zur Nachricht \ N 
genen Unglücklichen öffentlich befanut, Jugleich verhei⸗ 
ßen wir aber auch demjenigen, der den Moͤrder und ſeine 
Gehülfen zu entdecken vermag, und ſeine Angabe zu 
erweiſen im Stande iſt, eine Belohnung von Funfzig 
Thaler, unter Verſchweigung ſeines Namens, 
den 20. Deebr. 1815. 5 

Polizey⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 

von Pommern. 1 


weifel. Wir machen ſolches 


7 
24 
1 
— — ——⏑— — — 


Publikan dum. 
Die Entdeckung des erſten Verbreiters der 
falſchen Preußlſchen 2 Stücke betreffend. 
Von den laut Publieandum vom asfien v. M. bezeich⸗ 


neten falſchen Preußischen 4 Or. Stücken ſind bereits 
60 Nthlr. gröſtentheils in Stettin und Steynitz entdeckt, 


confiseirt und uns eingeſandt worden. Es liegt uns ſehr 
viel daran, den erſten Verbreiter dieſer falſchen 3. Stuͤckt 


für die Angehörigen des erſchla- 


Stettis 


„2 FR ME er e * 


* x 7 2 f 2 


it Sicherheit auezumitteln. Indem wir einen jeden N Den zeſten b. W., md en den Folgenden Tagen, 
ù7 us Kyle Ks nen 1 I en 
2 a Ege * tie ‚ dien No. 12 i 
lien Werbreiterd des falfchen Geldes shätig du unter. eines ausmärtuen Iureiiers gerzrigen Sachen, als; ein. 
ten, oerſprechen wir demjenigen, der ihn mit Sicherheit goldenes Leldſchloß mit Eriſe pas und ächten Brillanten a 
ausmittelt, eine Belohnung von beſetzt, biilantene Ohrringe und Kingerringe a jour, gol⸗ 


8 dene Hals: und Uhrketten, goldene Ringe, worunter 
.gmeidundert Thaler. welche mit Ceiſovas, Topaſen, Granaten, auch mit den 
Stettin den arſten December 1815. f Bildrifen des Königs, der Königin und des Fürften 
Polizei⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung Blücher befindlich find, moderne goldene Petiſchafte und 
b von Pommern. Siegel: Ringe, gegen daare Bezahlung in Courant, on den 
3 5 a 588 
— N en koͤnnen noch vor der Auction dey mir beleben wer 
Ju verpachten und zu verkaufen. l Rouſſel. 
u verpachten iſt von Trinitatſs 1816 an auf 6 Jahre e 
5 mir zugehörige, bey Ueckermünde belegene Erbzins⸗ 2 u verkaufen in 1 
m Roßmarkt No. 761 ſteden zwey Reitpferde, welche 
Vorwerk Neuhoff und auch sum Fahren zu gebrauchen, mit Gatteheng zum 


5 in hieſelbſt zu Ferdinandshoff belegenes Verkauf, ſolche können des Morgens von 8 bis 11 Uhr, 
e che le und Nachmittags non 2 bis 4 Uhr in Augenſcheln genonts 
. ) Nas „ men werden. Kauffuſtige erfabren das Näyere iwey Trep⸗ 
erhalt man in der Zeitungs, Expedition zu Stettiu. pen doch In dem obengenannten Haufe. 
Ferdinands hoff den sten December 1815. - 
25 g Kruſemark. In dem engliſchen Hauſe ſtedt ein guter Packwagen, 
. ——ůů — beſenders gut für Kaufleute zum Reifen zu Meffen, nebft 
i Sen Bun ee 1 75 zu Be 5 jeder 
’ 2 5 1 nen aufluſtige ggen un erde in Augen⸗ 
Zu verauctioniren in Stettin. fein nehmen, auch das Nähere in dem engliſchen Hauſe 
Auf Verſüguns Eines Hochlöbl. Königl. Stadtgerichts erfahre. 
dleſelbſt, ſollen den sten Januar 1816, Nachmittags um Sage 
à Ubr, in der gr. Oderſtraße, Im Haufe No. 7, folgende,  Rügenmwalder oeriunfe rte Preß⸗ und Gänfebrüße, fri- 
ir Waffe der Handlung H. G. Wefenberg Erbin, gehoͤ⸗ ſchen, mit der Poſt erbaltenen Cavlar dee 


7 


rigen Waaten, als? Seinr. Chr, Wulf, Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. 90. 
16 Oxhoſt alten Srangweln, ee 
Mit Gemürs eingemachte Neunaugen, in 
3 Anter Malaga, 1 Ale. 4 Gr. . — 28 gen, in Jaͤſſel zu 


2 Anker Malvaſier, 
1 Anker Tinto, 
Anker Bitter, 
5 Orboſt sa Anker Rouffifen, 


W. Frauendorff, am Heumarkt No. 137. 


Alle Sorten vorzüglich trocken Kloben⸗Breundolt, als: 
Buͤchen zfuͤßig zu 9 Kthlr., g 


: un ae aue, Biden, Eichen und eier 1 5 480 in 6,7 und 
1 x . 
2 Oxboſt Medoe Margot, Bichten zu 4 und 6 Rtblr., * 
= Orhoft Medoe St. Julien, find auf meinen Holibof neben dem Königl. Eiſen⸗Maga⸗ 
1 Drboft, 3 oo Medoc St. Ehephe, un immer zu haben, chriſtian Ernſt Juppert. 
11 Anker Tavell, — —ũʃ ͤi —v—̃2m—4 
Ben E Be Er a 2 
e, er ſowo eine en als au 
e t Sides des 5 ee f Wü, n diem HE, 
8 und 10 Ophoft, 
eee e Mh einße engl. Maffinade, fein mittel Caffee, neuen 
7 dito von 3, 6, und 7 Onboft, Schoitſſchen Hering, Lichtentalg, Pottaſche, Drepkronens 
14 Stuͤcken von ros bis 130 Viertel und und weißen Meerkalbsthran, geinöht und Hafer 
100 ledige Oxboft, bey Phil, Regen, Huͤnerbeinerſtraße Ne, 1088, 


auch Kellerey⸗ und ee 178 en nn, 

Berablung in Courant, an den Meistbietenden verkauſt Gayı ſelſchen großrörniaten Koͤniasb € 

werben, Stein den aofien December 115. einen Häschen und Pfurbweile, in zu baten ar i 
— Rouf eh, bey C. 3. Gottſchalck. 


leſiſche Leinwand von allen Gattungen, das Stück 
a sum Ellen 1 breit, fo wie Hamb, orb. Kıffirade 
und Meliszncker, fei t 
on für die Glasfabrieen, fein doll. Sn 
Segelleiven, verkauft in bellebigen Quantiräum zı 
Hillegten Preisen. ag Heinrich Michaelle, 
8 oßmarkt No. var, 


Verinas-Coafer bey ä 
J. H. Dumrath, No, 67 Odeerſtraſze. 


Feine Dellg⸗, Dos und Beichenpapiere- Deo 
CORE am Koblmarkt. 


Guten Feuerſchwamm, in Ballen iu einem Centner, iſt 

79 G. b 2 

. bilig zu Haben, bep Er 86 f 

u der Breitengtraße Ne. 390 ſteht ein ganz fehler 

ßreles, ſehr 3 Send zu verkaufen. "St 
ein den asflen December 1815. 


in balber Wagen Feder zum Verkauf und Nachricht 
je erhalten in No, 174 Schulzen oder 285 Kö⸗ 
raße. 


Zu vermiethen in Stettin. 
u dem Hauſe No. 357 in der Breltenſtraße IR elne 


Stube nebß Cabivet, für einen einzelnen Hecrn, zum 
Aſten Januar 1816 zu vermlechen. N 


x Haufe, Krautmarft Mo. 2%, floher dle te 

u von 4 Stuben, ı Kammer, Rüde, Sreitefomwen 
Holz auch Kellergelaß zu vermiethen und kann bereits 

mit Anfang des neuen Jahres beiogen werden. 


Zu vermiethen in No. 453 elne Stube mlt oder ohne 
Meubles. ; 7 N 


Bekanntmachungen. 


Das Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin, Kuhſtraße No. ats, 
dat eine Niederlage von Favauce und Steingut erbalten, 
womit es ſich zu ſehr billigen Preiſen erte 
Stettin den saßen December 1815. 


5 — NÜ—öͤc. — ͤ ö1VJ2 jE—ſUꝝͤĩ— 1 
Feige, mieten, und ordinefte Korcken, nebſt Spünden 
5 „ uſſerſt billigen Vreſſen; 1 


fr 72 40500 Abos cken, Maaße, Trich 

15 K 85 ver a 

den abe Gab ſer von Saale, Bedi n Sec, 
Kant, und Juduſteie wengaziu, Kub fraß No. 068. 


Wotneranzen, 


Eltronen and aerd 
Bnfedrüne, bey * Lerducherte 


ſchke, Fahrßttaße 347. 


Es find ber mir von allen Sorten der besten Neujahre; 


wünſche, Biſteenkarten, auch Kupfe 
“für die die dilligſten Pate 08 . * u 
24, 


ehr. 1815. 


. 


nen und mittel Caffee, boll. Pfeſffen⸗ 


ten zu den 
wwelches ich hiermit bekannt mache. 


FE ball zu billig en 


benk empfiehlt, 


Agenwalber 


en Rabloiastk HR. 44% Weinbalt. 


0 


Der bon meiner Mutter unterm sten December . 
v. J ausgeſtellte Schuldſchein über zoo Kıble., weckte 
nur erſt nach Ihrem Ahlen sabikar IM, und ſich wc % 
in: ben Händen meiner zeſchtedenen, Fan befinden, dar 
durch elne Gegenrechnung ſeide Gültigkeit verloren; 
g Stettin ben 27. 
Decbr. 1815. Johann Seintich Audach juror. 
s ut 

Ganze und . Ehen, sum bevorſtehenben Masken 

9 2 7 ! 
m Kanfı-_ und Inbafrie-Magarin 
— ie. Kudfrade No. 288. 1 ß 


1 


aptet und 


5 


ER 


Su 
4 
* 
1 


4 
15 


* 


v 


* 


Denen biegen und aus wättigen geehrten Herrſchoten 
seine ich an, Daß ich dae Gewerbe der Befunde 
Vermierbun z fortſetzen werde: dieſerbalb itte ich, mich 


IR 
Kr 


mit tbrem Zutrauen zu beebren, und prempter Bedienung % 

u gewartigen. ‚Stettin den a7. Deche, rar. 7 
Die Eheſtan den Wötscheraefeilen Menz, 

i Junkecſtraße No. 10 9 


Es it zu Ayſange dieſes Jahres mit bemalt 
Carolina Friedetica, gefübrt von Cept. Sbtiſt. Friebr., 
Boͤdom, eine Kiſſe in Leinen, geieichnet S. & 8., vos 
London anhero gebracht worden, und wovon aller ger * 
ſchebenen Umfrage obngeachtet, kein Enpfänger aufım 
finden geweſen. Derſelde wied dader Fieburch öffentlich 
aufgefordert, ich aufs baldeße dey mir zu melden und 
die Kite in Empfang nehmen zu laſſen. Stettin den 
asien December 1815, A. F. Maſche 


pa 
CDerlohren.; Ein großer weißer Hünerbund ee 
braunen Flecken, welcher am Hinterkopf eine Mähne bat 
und ungewöhnlich oft die Ohren um den Kor“ elit, 
wird feit dem asien d. M. non feinem inn Stettin mobme 
baften Herren vermißt. Wer nahere Nacride vom 
demſelben geden kaun, wird erſuche, ſich in der bieflgek ER: 
Zeltunge⸗Erpedition zu melden, und konn einer ange 
meſſenen Belohnung verſichert ſeyn. Stetlin den 47 


* 


Deebr. 1875 


ht; 


Cours der Staats-Papiare 


Berlin den 83. December 1875. Briefe Geld, 
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